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RELSKG (Kurzbeschreibung) Ziel des Projektes war es, das genormte Berech-
nungsverfahren der Strahlverfolgung für die Schirmwirkung von Lärmschutzwän-
den mit komplexen Geometrien z.B. mehreren Beugungskanten zu erweitern. 
 

Die Wirkung von Lärmschutzwänden mit komplexer Geometrie wur-

den mittels der Rand-Elemente-Methode bestimmt, die eine annä-

hernd exakte Berechnung des Schallfeldes auch bei komplexen 

Geometrien erlaubt aber aufgrund des hohen Rechenaufwands nicht 

für den Einsatz in Noise-Mapping-Software geeignet ist.  

 

Für die Bestimmung von Korrekturfunktionen wurden verschiedene 

komplexe Querschnitte berechnet: nach innen und außen gekrümm-

te und 45° oder 90° geknickte Wände und das T-Profil, bei dem der 

Aufleger symmetrisch aufgesetzt ist. Es wurden verschiedene Brei-

ten und typische Wandhöhen berechnet. Weiters wurden verschie-

dene Absorptionsvarianten betrachtet. Die Ergebnisse zeigen einen 

positiven Effekt bei im Schallweg aufgebrachter Absorption. Am 

besten wirken sowohl das T- als auch das nach innen gerichtete, 

umgekehrte L-Profil (90°-Knick). 

 

Anhand der Simulationen wurden einfache Korrekturfunktionen her-

geleitet, die es erlauben, die herkömmliche Berechnung nach Norm 

zu modifizieren. Die Korrekturfaktoren beziehen sich auf dem Ver-

gleich einer geraden Wand mit der gleich hohen Wand komplexer 

Geometrie und basieren auf der durch die Wand verursachten Ver-

längerung des Wegs zwischen Quelle und Empfänger. Sie wurden 

im Programm SoundPLAN implementiert und können dort verwendet 

werden.  

 
ABB 1. Verbesserung durch T-Profil (±1 m)  in dB bei zwei Frequenzen 
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ABB 2. Geometrische Basis der Korrekturfunktionen 

Kurzzusammenfassung 

Problem  

Die standardisierten Methoden auf Basis der Strahlverfolgung wie 

sie in der schalltechnischen Berechnung verwendet werden sind 

nicht in der Lage, für Lärmschutzwände mit komplexer Geometrie 

den Pegel in abgeschatteten Bereichen analytisch zu bestimmen, 

weshalb für diese besonderen Formen der Schallschutzwand 

Korrekturterme ermittelt werden müssen.  

Gewählte Methodik 

Mithilfe der Randelemente-Methode wurde die Wirkung von Lärm-

schutzwänden mit komplexer Geometrie berechnet. Aus den Ergeb-

nissen wurden geometrische Korrekturfunktionen abgeleitet. 

Ergebnisse  

Der Vergleich zwischen Messung und Berechnung mittels der Ran-

delemente-Methode zeigt sowohl im Modell als auch in-situ eine 

gute Übereinstimmung. Die auf den Berechnungen basierenden 

Korrekturfaktoren wurden im Softwarepaket SoundPLAN implemen-

tiert. 

Schlussfolgerungen 

Der Vergleich zwischen Berechnung und Messung zeigt, dass die 

Randelemente-Methode zur Berechnung von Lärmschutzwänden 

mit komplexer Geometrie geeignet ist. Die abgeleiteten Korrektur-

funktionen sind frei verfügbar und können daher einfach in verschie-

dene Programmpakete integriert werden.  

English Abstract 

In order to extend the standardized noise mapping calculations to 

complex shaped noise barriers, simulations based on the boundary-

element-method were first validated with scaled models and in-situ 

measurements. Then, several standard noise barrier shapes, di-

mensions, and absorptive configurations were calculated using this 

method. From these results spectral correction functions were de-

rived that can be used to modify the calculations for an equally high 

straight barrier. The correction terms were implemented in the noise-

mapping software SoundPLAN.  
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